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Berlin, vom 12. November. ö 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Superintendenten Kopf zu Wefer⸗ 
lingen, Kreiſes Gardelegen, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Prediger Wichel⸗ 
auß zu Bonn, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
laſſe; ſo wie dem Ulanen Laqua des fen 
Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiments, dem Küraf- 
fier Freiberger des böten Küraffier-Negiments ' 
haben e Kaiſer von Rußland) und dem Janit⸗ 
ſcharen Stuemke des Aten Infanterie⸗Regiments 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen. V 
Bei der am Alten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 88ſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie fielen 4 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. auf Nr. 2833. 10,644. 40,283. 
und 54,155. in Berlin bei Seeger, nach Frankfurt bei 
Saltzmann, Halle bei Lehmann und nach Magdeburg 
bei Buͤchtingz; 39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
2313. 3237. 11,269. 11,574. 13,227. 15,081. 20,306. 
35985 24,038. 25,291. 26,509. 31,011. 34,054. 37,198. 
37,388, 38,048. 41,592. 41,791. 44,540. 44,680. 40,889. 
47,06, 50,170. 50,733. 51,536. 57,648. 57,005. 88,905. 


60,022. 63,278. 63,283. 68,559. 70,500. 79,577. 75,855. 


— 


— 


77,42. 77,418. 78,906 und 84,077 in Berlin bei Alevin, 
bei Baller, bei Burg und emal bei Seeger, nach Aachen 
bei Levy, Brandenburg bei Lazarus, Breslau mal bei 
Cohn, bei Holſchau und Qmal bei Schreiber, Brieg bei 
ohm, Bromberg bei George Bunzlau bei Appun, 
Denis bei Rotzoll, Düffeldorf bei Spatz, Eilenburg 
bei Kieſewetter, Frankfurt bei Saltzmann, Halberſtadt 
2mal bei Sußmann, Halle Amal bei Lehmann, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Borchardt und bei a ſter, Magde⸗ 
burg Zmal bei Brauns, Memel bei Kauffmann, Mer⸗ 
Gre bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Neiſſe bei 
Jäckel, Neuwied bei Kratzer, Oppeln 2mal bei Bender, 
choͤnebeck bei Flittner, Stettin bei Rolin, Stralfund 
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bei Clauſſen, Weiſſenfels bei Hommel und nach Wit⸗ 
tenberg bei Haberland; 35 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 7183. 17,172 17,483. 17,509. 20,542. 21,180. 23,207. 
24,991. 26,674: 28,563. 30,500, 83,815. 39,948. 41,140. 
41,946: 47,760. 50,311..5%,814. 53,019. 53,558. 54,264. 
54,293. 56,207. 58,250. 65,753. 60,694. 69,322. 72,056. 


72,865. 73,053. 78,074. 78,259, 79,561. 80,256 und 


82,407 in Berlin bei Baller, Amal bei Burg, bei Grack, 
mak bei Meſtag und bei Seeger, nach er Br 
Holſchau und Zmal bei Schre ber, Köln mal bei Reim⸗ 
boldt, Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Bamberger 
und bei Levyſohn, Halberſtadt bei Alexander und bei 
Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg i. P. 
bei Borchardt, Krakau bei Rehefeldt, Liegnitz Zmal bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Naumburg bei 
Vogel, Neuſſ bei Kaufmann, Nordhauſen bei Schlich⸗ 
teweg, Ratibor Amal bei Samojé und nach Zeitz bei 
Zuͤrnz 44 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 169. 1690. 
3252. 3758. 4301, 5684 7302. 7642. 8926. 10,570. 
11,718. 20,076. 22,418 23,735. 25,740. 28,488. 28,891. 
29,417..30,934: 32,028. 39,579. 40,994. 42,934. 44,513. 
44,906. 46,589 47,844. 48,137. 48,814. 49,215. 49,766. 
57,212, 57,281. 58,219. 60,225. 61,726. 66,330. 67,478. 
68,126: 74,8068. 74,794. 77,942. 81,310 und 815884. 
Bei der am 13ten d. MM. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 8sſter Königl. Kiffen doit fe 72 te 


Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf No. 54,451 nac 
Magdeburg bei N | ‚451 nach 


1 Hauptgewinn von 20 
Thlr. auf No. 13,956 nach Breßlau bei Shi 
1 Hauptgewinn von 10,000 Tblr. auf No. 13,920 na 
Duͤſſeldorf bei Spaß; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
auf No. 14,173. 27,315, 45,958 und 50,372. nach Breslau 
bei Holſchau, Halle bei Lehmann, Magdeburg bei Büch⸗ 
ting und nach Sagen dei Wieſenthalz 5 Gewinne 3 


2000 Thlr. auf No. 17,189. 26,046. 40, 185. 48,141. 


und 63,597 in Berlin bei Seeger, nach Danzig bei 
Rotzoll. Drieſen dei Abraham, Liignig bes Leitgebel ; 9 
nach Minden bei Wolfers; 34 Gewinne zu 1000 Thlr. 


- 13,171. 15 0184. 


auf Nr. 4820. 7818. 10,220. 11,757.. 13,032. 13.102. 

10,805. 20,608. 21 314. 25,242. 20,704. 
28,53. 28,820. 33,599. 33,905. 38,370. 44,427. 44,881. 
49,081. 54.000. 55,588. 57,009. 58,774. 50,205. 63,152. 
66,724. 09,4 f. 70,306. 75,098. 70,473. 82,392 und 
88 930 in Berlin Zmal bei Burg, bei Meſtag und Amal 
bei Steger, nach Barmen bei Holzſchuber, Breslau bei 
Polſchau, bei Leubuſcher und mal bei Schreiber, Brieg 
bei Böhm, Koͤin bei Krauß, Crefeld bei Meyer, Düfs 
feldorf bei Simon, Elberfeld bei Brüning und Amal 
bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, Glogau bei 
Levyſohn, Halberſtadt bei Pieper, Halle 2mal bei Leh⸗ 
mann, Iſerlohn bei Hellmann, Koͤnigsberg i. Pr bei 
Vonder, Krakau bei Rehefeld, Landsberg bei Borchard, 
Landshut 2mal bei Naumann, Liegnitz, bei Leitgebel, 
Poſen Amal bei Bielefeld und nach Stralſund bei 
Clauſſen; 31 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 4705. 
7207. 14,211. 14,404. 20,090. 22,335. 26,814. 28,280. 
28,296. 29,330. 31,847. 34,402. 36,575. 42,900. 43,000. 
44,023. 44,732. 52,913. 54,292. 55 024. 57,083. 62,141. 
63,701. 66,395. 66,673. 71,815. 77,217. 78,263. 80,283. 
82,080 und 82,859 in Berlin bei Borchardt, Amal bei 
Burg, ber Marcnfe, bei Meſtag und amal bei Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau Zmal bei 
Schreider, Brieg bei Böhm, Koln Amal bei Reimbold, 
Danzig 2mal bei Rotzoll, Düffeldorf bei Spatz, Elbing 
bei Ser, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg 1. Mr. bei Borchardt, bei Heygſter 
und bei Samter, Magdeburg bei Roch, Merfeburg bei 
Kieſelbach, Ratibor bei Samoje, Stettin bei Wilsnach 

und nach Stralſund Zmal bei Clauſſen; 38 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf No. 11. 7360. 10,072. 10,889. 12,349. 
12,665. 13,024. 19,32 t. 22,355. 20,159. 31,931. 36,205. 
37,190. 42,16. 50,463. 50,957. 52,707. 54,164. 54,5 14. 

55,123. 56,046. 57,646. 57,960. 60,039. 62,187. 62,239. 
63,712. 65,145. 66,610. 67,189. 68,510: 69,997. 74,026. 
76,903. 82,317. 82,602. 83,604 und 83,664, 


Poſen, vom 30. Oktober. 
( D.-P.⸗A.⸗ Z.) Die von hier aus nach Berlin 
geſandte ſtädtiſche Commiſſion hat durchaus keine 
andere Beſtimmung, als die Vermittelung einer 
direkten Eiſenbahn⸗Anlegung von hier nach Frank⸗ 
furt an der Oder, zum Anſchluß an die dortige 
Berliner Bahn. Es hatte ſich nämlich hier das 
Gerücht verbreitet, militairiſche Gründe ſtänden 
dem Bau einer ſolchen direkten Bahn entgegen 
und wir müßten uns mit einer in den großen 
oſtpreußiſchen Schtenenweg einmündenden Ei 
ahn begnügen, Nun aber iſt man hier der An⸗ 
ſicht, eine ſolche Zweigbahn koͤnne unfere Parti⸗ 
kular⸗Intereſſen gar nicht fördern, auch ſei jetzt 
die Zeit gekommen, wo Handels⸗ und Gewerb⸗ 
Rückſichten die militairiſchen überall in die zweite 
Linie zurückdrängen müßten; deshalb hat man 
ſich beeilt, jene Commiſſion nach der Reſidenz 
zu entſenden, welche dort dem Vernehmen nach 
auch Rah fie Aufnahme gefunden hat, fo 
daß wir der Q lung unferes größten ee 
nunmehr mit einiger Zuverſicht „entgege ehen 
dürfen. Die ganze Bahnlänge von hier bis Frank ⸗ 
furt a. d. O. beträgt etwa 20 Meilen und bei 
der außerordentlich günſtigen Beſchaffenheit des 


ſtatt; wir mögen nicht mehr zählen, 


Terrains, wo es weder der Durchſtiche und era 
heblichen Dammaufführungen, noch bedeutender 
Ueberbrückungen bedarf, glaubt man die ganze 
Bahn mit vier Millionen Thaler herſtellen zu 
können. In Berlin allein ſoll bereits eine Be⸗ 
theiligung von anderthalb Millionen von Priva⸗ 
ten vorläufig zugeſagt ſein. Rückſichtlich unſerer 

rovinz handelt es ſich dabei weſentlich um die 

öhe der Zinſengarantie von Seite des Staates, 
denn da bei uns der Zinsfuß noch immer bedeu⸗ 
tend höher iſt, als in den übrigen Provinzen, fo 
werden unſere Capitaliſten ihr Geld ſchwerlich in 
Eiſenbahngetien anlegen, wenn ihnen nicht eine 
Zinſengewähr von 47 oder mindeſtens A pCt. ges 
boten wird, zumal von großen Dividenden bei 
dieſer Bahn wohl vor der Hand nicht die Rede 
ſein dürfte. — Unſere Nachrichten aus Warſchau 
und Rußland ſtimmen alle darin überein, daß 
Kaiſer Nicolaus und feine Umgebung die höchſte 
Indignation über die Vorfälle in Athen haben 
laut werden laſſen. Der es dürfte es daher 
bei der Abſetzung feines nichk vorwurfsfreien Ge⸗ 
ſandten nicht bewenden laſſen, ſondern eine völlige 
Restitutio in integrum verlangen, indem Rußland 
wohl aus allen Kräften arbeiten muß, daß der 


Süden der 1 nicht von England's 
p 


Polypenarmen umſpannt werde — worauf die 
ganze Griechiſche Revolution doch am Ende hin 
auslaufen würde. 

Hannover, vom 31. Oktober. 

(9. C.) Im Lüneburgſchen fand am AAſten 
d. die Hinrichtung eines jungen Raubmörders 
g die wievielſte 
feit wenigen Wochen es iſt. Der Nachrichter war 
diesmal nicht Meiſter in ſeiner Kunſt, erſt mit 
dem fünften Schlage ſoll es ihm gelungen ſein, 
das Haupt vom Rumpfe zu trennen, und das an 
und für ſich ſchon ſchreckliche Schauspiel ſoll einen 
Anblick zum Entſetzen gegeben haben. Ein Be⸗ 
weis mehr, daß die Männer Recht hatten, welche 
bei Berathung des Kriminal⸗Geſetzbuches verge⸗ 
bens auf ein ſichereres Tödtungsmittel drangen, 
als das Schwert durch Menſcheuhand geführt. 

Leipzig, vom 1. November. 

(Köln. Z.) Geftern fand nach uraltem Brauche 
der Rector⸗Wechſel an hiefiger Univerſttät ſtatt. 
Zur Eröffnung der Feierlichkeit pflegen ſich die 
Si und Vorſtände der Univerſität in der 

aeriſtei der Paulinerkirche zu verſammeln, um 
unter Vortritt der Pedelle, die bei uns noch in 
der alten ſcharlachrothen Amtstracht gehen, auf 
kurzem Umwege in die Aula zu ziehen. Dieſe 
Nee Formalitäten wurden auch diesmal 
beobachtet. Auffallen aber muß es, daß mit je⸗ 
der Wiederkehr dieſes für die Univerſität doch 


bedeutungsvollen Tages die Theilnahme von Sei⸗ 
ten der Profeſſoren ſich mehr und mehr verrin⸗ 


gert. Ehedem bewegte ſich ein langer Zug aller 


Profeſſoren und eines ſehr großen Theiles der 
Studirenden durch die mit Zuſchauern überfüllten 
Straßen, jetzt ſchleichen blos der Rektor, die De⸗ 
kane und wenige ordentliche Profeſſoren EM 
lichſt kurzem Umwege in das Univerſitätsgebäude. 
Fan finden ſich allerdings ein, an Studen⸗ 
ken iſt aber wahrlich kein Ueberfluß, was freilich 
nicht auffallen kann, da die Profeſſoren ſelbſt kein 
aufmunterndes Beiſpiel geben! An einer ent⸗ 
ſchieden proteſtantiſchen Univerſität, wie die hie⸗ 
ſige, die noch dazu am jedesmaligen Jahrestage 
der Reformation den Wechſel des Reetorates feiert, 

nden wir dieß durchaus tadeluswerth. — Den 

bend dieſes Tages verherrlichen die Studirenden 
15 Mal durch einen Fackelzug. Auch dieß Mal 
am ein ſolcher zu Stande; allein auch hierin ha⸗ 
ben ſich die Zeiten weſentlich geändert. Sonſt 
reichten bei einem ſolchen Feſte die Fackeln nicht 
zu; jeder Student machte es ſich zur Ehre, eine 
8 erobern und damit in geordnetem Zuge die 

traßen zu durchziehen; jetzt bietet man ſie aus, 
ohne Theilnehmer zu finden, und muß zuletzt froh 
ſeyn, wenn Nichtſtudenten ſich zu Trägern herge⸗ 
ben wollen. Es iſt traurig, aber wahr, daß geſtern 
vielleicht die Hälfte der Fackelträger aus Lehrbur⸗ 
ſchen beſtand. 

München, vom 4. November. 
(Fr. M.) Wir haben Nachrichten aus Hohen⸗ 


ſchwangau, denen zufolge die höchſten Herrſchaf⸗ 


ten ſich des beſten Wohles erfreuen. In der 
Nacht des 31. Oktobers wurde man auf dem dor⸗ 
tigen Schloſſe ſehr in Schrerken verſetzt, indem 
ganz in der Nähe auf der ſogenannten Jugend 
durch Nachläſſigkeit einiger Arbeiter der Wald in 
Brand gerathen war. Bei dem furchtbaren Wind 
konnte man nur mit großer Mühe, nachdem einige 
Tagwerk im Feuer flanden, des Brandes Meifter 
werden. Ein glücklicher Umſtand war, daß der 
Wind das Feuer gerade gegen den Belatfluß zu⸗ 
trieb, außerdem würde der ſchöne Wald, ja das 
Schloß ſelbſt vielleicht in Gefahr gerathen ſein. 
Nachts 1 Uhr war jedoch alle Gefahr vorüber, 
da von Füßen, Schwangau und Umgegend viele 
Menſchen zur Hülfe herbeigeeilt waren. 

Mainz, vom 4. November. 

Man weiß nicht, ob man ſich freuen, oder be⸗ 
trüben ſoll über die ungeheure Geſchäftsthätigkeit, 
welche man in der letzten Woche des Oktobers 
bei unſern Productenhändlern wahrnahm. Es iſt 
wahr, ſolche großartigen Gefchäfte, welche ultimo 
Oktober ſich auf etwa vier Millionen Gulden in 
ruht» und Oelverträgen beliefen, geben dem 


latz eine impoſante Bedeutung und ſtempeln ihn 


u einem Produetenbörſenplatz für einen großen 
Theil Deutſchlands. Aber welch' ein gefährliches 


Spiel iſt das! Dieſer Produetenhandel it jetzt 


ganz aus ſeinem natürlichen Geleiſe gekommen, 


die Ernteverhältniſſe influiren faſt kaum mehr auf 


dieſen Handel; bei der glücklichſten Ernte können 


Operationen, wie wir fie dießmal ſahen, die Pry⸗ 
duete ſehr hoch im Preiſe bringen, und umgekehrt, 
es kommt nur daranf an, welche Verbindung und 
welche Mittel ſtärker find, ob die der Contremi⸗ 
neurs oder die der Hauſſiers. Wer gewinnt, wer 
verliert dabei? nur einzelne waghalſige Spekulan⸗ 
ten; aber unter allen Umſtänden hat vie große 
Maſſe der Conſumenten den momentanen Schaden. 
Das Rüböl hatte eigentlich, nach dem Stande des 
Rapſes, ultimo Oktober einen natürlichen Werth 
von 30 Thalern der Ohm gehabt; aber das große 
Manöver der Hauſſiers, woran die Spekulanten 
am Rhein, in Preußen und Sachſen u. genom⸗ 
men haben, hat es dahin gebracht, daß der Preis 
45 Thaler erreichte. In Frucht war es derſelbe 
Fal, nur nicht in dem Grade. Und in Oel ge- 
ang dieſe Operation den Hauſſiers durch ein ein⸗ 
fach folgendes, aber doch verzweifeltes Mittel, 
nämlich dadurch, daß fie alles effective Oel zu 
theuern Preiſen einkauften und verſchloſſen, damit 
die Contremineurs verhindert wären, ſich zu decken, 
oder es doch nur mit großen Opfern könnten. 
Die Folge iſt, daß jede Unternehmung in dem 
ſonſt fo reellen Produectengeſchäft jetzt nichts an⸗ 
ders mehr iſt, als ein Hazardſpiel, wobei der ſo⸗ 
lideſte Geſchäftsmann bei der beſten Calkulation⸗ 
und ſelbſt ohne allen Einfluß der Elemente zu 
Grunde gehen kann. Mich wundert nur, daß noch 
Alles Ende Oktober ſo glücklich abgelaufen iſt, 
um ſo mehr, da ſich jetzt Leute bei dieſem Ge⸗ 
ſchäfte betheiligen können, die, wenn es mißlingt, 
nichts weiter zu verlieren haben, als ein kleines 
Reſtchen von Ruf und Credit. N \ 
Von der Donau, vom 27. Oktober. 
(Köln. Z.) Berichte aus Odeſſa vom 12 ten 
d. M. ſprechen von einem blutigen Gefecht, wel⸗ 
ches kürzlich zwiſchen den Bergvölkern und den 
Ruſſen an den Ufern des Uruxa ſtattgefunden hat. 
Die Gebirgsbewohner, welche der angreifende 
Theil waren, ſchlugen ſich mit großer Tapferkeit, 
mußten aber endlich der Uebermacht weichen. Die 
Zahl der Verwundeten und Todten war auf bei⸗ 
den Seiten beträchtlich. Kaiſer Nicolaus hat den 
Gemeinen und Offizieren, welche an dem Kampfe 
Theil genommen, mit freigebiger Hand Beloh⸗ 
nungen und Auszeichnungen geſpendet. — Die 
Deſertionen unter den Nuſſiſchen Truppen ſolles 


noch immer ſehr häufig ſein. 


Paris, vom 7. November. 

Es beſtätigt ſich, daß der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Remours nun doch in einigen Ta⸗ 
gen nach London abreiſen, um daſelbſt bis ge⸗ 
gen Ende des Monats zu verweilen. 

A. P. Z.). Ueber die militairifhen Ereig⸗ 
niſſe in Barcelona während der letzten Tage des 
vorigen Monats leſen wir in einer Correſpon⸗ 
denz aus Gracia, dem Hauptquartier des Gene⸗ 
rals Sanz, die folgenden Angaben: „Am 24ften 


machten die Inſurgenten einen Ausfall aus der Laufenden auf uns fallen, Herr Don Laureanp 


belagerten Stadt. Die ausgerückten Truppen ge⸗ 
riethen ins Gefecht mit den Soldaten des Gene⸗ 
rals Sanz; das Schloß Montjuich ſchoß auf die 
Barceloneſer, die Batterieen des Engelsthors 
ſchoſſen auf die Regierungs⸗Truppen und im Nu 
war das Feuer auf beiden Seiten allgemein. Bei 
dem Leuchten eines in Brand geſchoſſenen Hauſes 
und unter dem Sturmläuten der großen Glocke 
der Kathedrale ſchickten die Bareeloneſer von allen 
Batterieen der Landſeite einen Regen von Kugeln 
‚und Granaten nach Gracia und den anderen be⸗ 
nachbarten Ortſchaften, in denen die Belagerer 
ſtehen. Die Forts und die Citadelle antworteten 
in demſelben Berhältniffe, und der 24ſte Oktober 
war bis tief in die Nacht ein Tag des Schreckens 
und der Zerſtörung für Barcelong und für die 
‚umliegenden Dörfer, die mit Menſchen überfüllt 
ſind. Während dieſer Vorgänge richtete der Ge⸗ 
neral⸗Capitain das folgende Schreiben an die 
Bevölkerung von Barcelona: „Von Tagesan⸗ 
bruch an machen die Batterieen der ruchloſen 
Menſchen, unter deren Joche das unglückliche 
Barcelona ſeufzt, ununterbrochen Feuer gegen 
Gracia, und wir haben mehrere Unglücksfälle, die 
den Einwohnern begegnet ſind, und die Beſchädi⸗ 
gung verſchiedener Gebäude zu beklagen. Es iſt 
mir unmöglich, eine ſolche Verletzung aller Rechte 
zu dulden, und ich thue daher den loyalen und 
ehrenhaften Einwohnern von Barcelona zu wiſſen, 
daß, wenn eine halbe Stunde nach Empfang die⸗ 
ſer Mittheilung die Beſchießung der wehrloſen 
Orte Gracia, Sanz, Clot u. ſ. w. nicht aufhört, 
ich mich in der ſchmerzlichen Nothwendigkeit befin⸗ 
den werde, auf die Stadt, die Batterieen und die 
FJeſtungswerke, was auch daraus entſtehen möge, 
Bomben werfen zu laſſen, bis das Feuer gegen 
die genannten Punkte eingeſtellt wird. Dieſelbe 
8 Maßregel wird wiederholt werden, ſo oft man die 
Feindſeligkeſten gegen jene Orte erneuert. Im 
Hauptquartier zu Graeig am 24. Oktober 1843, 
Laureano Sanz.“ Dies Schreiben des Ge⸗ 
nergl⸗Capitains iſt von der Junta von Barcelona 
in e Weiſe beantwortet worden: „Excel⸗ 
lenz! Die Junta hat ohne Furcht und kalten Blu⸗ 
tes Ihre lächerliche Drohung gehört, Bomben in 
den Mittelpunkt der Bevölkerung dieſer helden⸗ 
müthigen Stadt zu werfen, wenn wir die Be⸗ 
ſchießung der von den Truppen Ew. Exeellenz 
beſetzten Punkte nicht einſtellen. Als ob die Bar- 
eeloneſer ſich vor der Anwendung der äußerſten 
Mittel fürchteten, will man fie durch die Andro⸗ 
bung eines Bombardements einſchüchtern, da es 
BIER vielen Tagen, und beſonders heute 
Bomben auf unſere durchlöcherten Häuſer gereg⸗ 


geiſterung in den Herzen der freien Männer hei» 
* N zu eneflammen. Mögen Ihre Bomben zu 
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Sanz, mögen die ſchönſten Denkmale der Bau- 
kunſt, die das ganze gebildete Europa bewundert, 
zertrümmert werden, mögen, wenn die Abſolutiſten, 
die das Heft führen, es ſo wollen, draußen vor 
den Mauern Greiſe, Weiber und Kinder umkom⸗ 
men, möge das Firmament einſtürzen, und möge, 
wenn es fo fein ſoll, die reiche Hauptſtadt des 
alten Fürſtenthums, die Mutter der Spaniſchen 
Induſtrie, zu Grunde gehen; unſer Muth wird 
deshalb nicht erlahmen, und der heilige Ruf: Cen⸗ 
tral⸗Junta! den unſere Tapfern noch in dem Au⸗ 
. ausſtoßen, wo ſie mit dem letzten Seufzer 
bſchieb von ihrem theuern Vaterlande uehmen, 
wird deshalb nicht verſtummen. Führen Sie alſo 
jene barbariſche Maßregel aus, welche von allen 
Regierungen der Welt als unpolitiſch verdammt 
wird, oder beſſer, fahren Sie mit derſelben fort; 
wir ſagen: wenn nur die Freiheit gerettet wird, 
ſollte auch Niemand von uns übrig bleiben, um 
es zu melden. Für den äußerſten Fall ha⸗ 
ben auch wir die Anwendung 10 
baren Mittels der Zerſtörung beſchloſ⸗ 
ſen, das die Welt mit Entſetzen erfüllen 
wid, und es iſt uns gleichgültig, ob wir 
daſſelbe heute, oder in einer Woche oder 
in einem Jahre gebrauchen. Sie ſehen, 


Excellenz, daß die Barcelonefer mehr auf ihren 


Ruf und ihre Ehre halten, als auf 
und daß es keine Macht auf Erden 
Staude wäre, ihren Entſchluß in 
wankend zu machen, deren letzte Eutſcheidung nicht 
durch Bajonette, und Kanonendonner, ſondern 
durch die unwiderſtehliche Kraft der öffentlichen 
Meinung bewerkſtelligt werden wird, der öffenkli⸗ 


ihr Daſein, 
giebt, die im 
einer Frage 


chen Meinung, welche den einzigen Stübpunft un⸗ 


ſerer Sache bildet. Für Alles, was vorgefallen 
iſt, und für Alles, was noch vorfallen mag, find, 
vor Gott und Menſchen nur Sie allein verant⸗ 
wortlich. Die Opfer, welche auf beiden Seiten 
fallen, werden durch Sie allein geſchlachtet, denn 
Barcelona beſchränkt ſich darauf, das gegen feine 
Mauern und gegen feine Einwohner gerichtete 
Artilleriefener zu beantworten. Wenn Ew. Ex⸗ 
cellenz Ihr Herz Ihren beſten Freunden öffnet 
und ohne Hehl die Wahrheit fagt, fo, werden Sie 


„geftehen, daß Ihr eigenes Gewiſſen vor Entſetzen 


net hat, Bomben, welche nur dazu dienen, die Be⸗ 


zu entwaffnen. 


und Abſcheu gegen Ihr eigenes Werk aufſchreit. 
Barcelona, am 24. Okt. Der Präſident Rafgel 
Degollada. Der Seeretair Joſé de Caralt.r 
Die Zahl der am 24ſten gegen Barcelona abge⸗ 
ſchoſſenen Kugeln, Bomben und Granaten wird 
nach deu angeſtellten Zählungen auf 2809 aten 

ollen 


ben. Seit dem Anfange der Belagerung: folk 
über 19,000 Artillerieſchüſſe auf Barcelona abge⸗ 


feuert ſein. Die militgiriſche Behörde hat ſich 
genöthigt geſehen, die Nationalgarde von Reus 
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105 Madrid, vom 31. Oktober. i 

Da die Centraliſten ſich im offenen Felde ge⸗ 
Magde d ſuchen ſie die Anarchie in die 
Mitte der National⸗Vertretung zu legen. Ein 
Depytirter für Alicante, Don Ankonig Bernabeu, 
ein junger Mann, vertrauter Freund des in Ge⸗ 
rona eingeſchloſſenen Amettler, kündigte geſtern 
im Kongreß an, daß er die Miniſter i 
werde, ob ſie gegen die Deputirten innerhalb 
und außerhalb des Cortes⸗Palaſtes alle die Rück⸗ 
ſichten beobachten und zur Beobachtung bringen 
laſſen würden, die ihnen zukämen. Da nun heute 
kein Miniſter in der Sitzung zugegen war, ſo 
wiederholte er in heftigen Ausdrücken ſeine ge⸗ 
ſtrige Erklärung, fügte hinzu, daß, da es den 
Deputirten an der ihnen gebührenden Sicherheit 
fehle, dieſe für ihre Vertheidigung ſorgen würden. 
Dann richtete er ſich nicht an die Deputirten, 
55 5 an den auf der öffentlichen Tribüne ver⸗ 
ammelten Volkshaufen, mit den Worten: „Das 
Land muß wiſſen, daß es Deputirte giebt, die in 
der Oppoſition die Inſtitutionen zu vertheidigen 
verſtehen werden. Natürlich zollten die patrio⸗ 


tiſchen Zuhörer ihren lauteſten Beifall, während 


der Deputirte von den „Feinden der Freiheit“ 
zur Ordnung gerufen wurde. Der Präſident ge⸗ 
bot dem Redner Stillſchweigen, indem die Regie⸗ 
rung bereits von feiner Interpellation in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden wäre. Darauf wurde die 
Sitzung unter ziemlich allgemeiner Verwirrung 
aufgehoben. Morgen werden, wegen des Feſtes 
Allerheiligen, die Cortes ſich nicht verſammeln. 
London, vom 6. November. : 
(F. J.) Nach ſonſt zuverläſſigen Mittheilun⸗ 
gen aus England, dürfte im Laufe des Prozeſſes 
von O'Connell ſich deutlich ergeben, was früher 
angedeutet wurde, d. h. OConnell's gegen⸗ 
wärtiges Einverſtändniß mit der Regie⸗ 
rung. Es wird auf eine gelinde Strafe gegen 
denſelben angetragen werden; er wird fallen laſ⸗ 
ſen, was nicht zu halten iſt, und die ſchon ferti 
bearbeiteten Pläne der Regierung in Bezug au 
Irland, ſo bis dahin offenkundig geworden, wer⸗ 
den Erleichterung des Volkes und Verbeſſerung 
le Ki St atsſchuld beträgt jezt 
te Engliſche Staatsſchuld beträgt jetzt 770 
Mill Ltr. eträgt jetz 5 


Die United Service Gacette ſchreibt: „Die 


Abzahlung ſo vieler Kriegsſchiffe im letzten Mo⸗ 
nate und die beträchtliche Zahl derer, die ſofort 
außer Commiſſion (außer aktiven Dienſt) ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, wird unſere Häfen mit einer 
größeren Zahl tüchtiger Seeleute füllen, als in 
dieſer Jahreszeit maßig zu fehen erfreulich iſt. 
Indeſſen geht das Gerücht, die 
die Abſicht, fünf Linienſchiffe; Rodneg und Albion, 
von je 90, Thunderer, von 84, Collingwodd und 
Vanguard, von je 80 Kanonen, in Commiſſion zu 


habe 


Admiralität habe 


1 


I 
a e ſcheint uns die Sage für,g Erſte un⸗ 
begründet, und wir wiſſen in der That nicht, wo 
dieſe Schiffe nöthig ſein ſollten. Sie ſind es we⸗ 
der in China, noch in Weſtindien, noch auf unſe⸗ 
rer Nord⸗Amerikaniſchen Station, auch zu einer 
Vermehrung unſrer Seemacht im Mittelmeer 
ſcheint fürs Erſtekeine dringende Nothwendigkeit vor⸗ 
handen. Hiernach mögen wohl eine Fregatte und 
ein oder zwei Dampfſchiſfe für Süd⸗Amerika und 
einige Sloops und Briggs für Weftindien und 
die Afrikaniſche Küſte neu ausgerüſtet werden; 
daß aber, wenn nicht ein unvorhergeſehener Fall 
eintritt, in den nächſten Monaten ein oder meh⸗ 
rere große Schiffe ihre Wimpel aufhiſſen, iſt nicht 
ie: BER 
Konſtantinopel, vom 18. Oktober. f 
(A. 3.) Aus ſicherer Quelle verlautet, daß 
dem K. Franzöſiſchen Geſandten Baron Bour⸗ 
queney ſchon vor etwa 14 Tagen der Befehl zu⸗ 
gekommen, hinſichtlich der neulichen Hinrichtung 
des armeniſchen Renegaten der hohen Pforte die 
ernſtlichſten Vorſtellungen zu machen und ihr die 
dießfällige Mißbilljgung und Entrüstung der Fran⸗ 
i auszudrücken. Einen ähnlichen 
efehl ſoll auch der K. Großbritanniſche Bot⸗ 
ſchafter von Seite ſeines Hofes erwarten. Der 
Divan iſt ſchon jest wegen der den beiden Diplo⸗ 
maten zu gebenden Antwort in merklicher Ver⸗ 
legenheit; er fühlt das Bedürfniß oder wenigſtens 
die Schicklichkeit, ſich Europg gegenüber von dem 
Vorwurf zu reinigen: als habe er bei der Hin⸗ 
richtung und Aasſtellung des Fränkiſch gekleideten 
Armeniers die Abſicht gehabt, das Frankenthum 
herabzuwürdigen und den Fanatismus des Volks 
gegen die Chriſten neu aufzureizen. a 
Alexandrien, vom 16. Oktober. 1 
(A. Z.) Der Paſcha iſt fortwährend in Kairo. 
Die ganze Woche über bildeten die Angelegenhei⸗ 
ten Achmet Paſchas von Sudan den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Unterhaltung. Die Regierung 1 
die Sache noch nicht geſtehen zu wollen, allein 
„Gutunterrichtete verſichern, der Vicekönig habe 
von Ahmet ein Schreiben erhalten, worin er die 
Rückkehr nach Aegypten verweigere und erkläre, 
daß er der Pforte 800,000 Piaſter Tribut zahle 
ee ſprechen von 400,000 Piaſtern). 
er Paſcha von St. Jean d'Acre ſoll den Ver⸗ 
mittler zwiſchen Achmet und der Pforte gemacht 
nz auch ſoll Turkt Bilmes, ein alter Waf⸗ 
fengenoffe Achmets, der ſich gegenwärtig in Kon⸗ 
ſtantinoßel befindet und auf denſelben großen 
Einfluß übt, dieſem Ereigniß nicht fremd ſein. 
Sei dem, wie ihm wolle — immer bleibt das 
Benehmen der Pforte unerklärlich. Welche Gründe 
mochte ſie haben, dem Vicekönig fo urplötzlich 
dieſen Theil Ober⸗Egyptens zu entreißen, oder 
ſoll es wirklich geſchehen ſein, wie man behaup⸗ 
tet, weil Mehemd Ali zu alt ſei) um ſo ausge⸗ 


D 


— 


dehnte Staaten gehörig zu überwachen? Man 
ſagt, Mehemed Ali rüſte ein Heer von 40,000 Mann 
gegen Achmet, bezeichnet aber den Oberbefehls⸗ 


ba ber desſelben noch nicht näher — fo viel iſt 


gewiß, daß eine neue Organiſation des Heeres 
im Werke iſt. — Ibrahim Paſcha hat von dem 
Bicekönig die Ermächtigung erhalten, feine Baum⸗ 
wollen⸗Ernte ſelbſt verkaufen zu dürfen; in die 
jetzigen politiſchen Angelegenheiten ſcheint er ſich 
nicht miſchen zu wollen. 


Vermiſchte Nachrichten 

Berlin, 13. November. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin werden Sich dem Ver⸗ 
nehmen nach morgen auf der Eiſenbahn nach Halle 
begeben, um dort der Einweihung der neuen 
Brücke beizuwohnen. Alsdann werden Sich Se. 
Majeſtät der König nach Schloß Falkenſtein und 
Ihre Majeſtät die Königin nach Deßau begeben, 


wo Allerhöchſtdieſelbe bei den Herzogl. Herrſchaf⸗ 


ten zum Diner verweilen wird. 

Aus Norddentſchland. Das »vertrauliche 
Du,“ welches bei der Preußiſchen Landwehr ein⸗ 
geführt werden ſoll, hat ſchon von vielen Seiten 
Widerſpruch erfahren und wird mehr unangenahme 
Reibungen hervorbringen, als Der vermutheg 
mag, welcher weniger mit den verfchiedenen Stän⸗ 
den der Geſellſchaft verkehrt. Ein Du, das nicht 
erwiedert werden darf, iſt kein vertrauliches. Es 
verduzt. Und wir werden bei der Gelegenheit 
wieder an den traurigen Wirrwarr des Du, Er, 
Ihr, Sie erinnert. Nach welchem Prinzip ſoll 
man da verfahren? Was berechtigt zu einem Un⸗ 
terſchiede in der Anrede bei Bürger und Bauer? 
Soll ich denſelben Landmann, wenn er mir Frucht 
bringt, Sie, und wenn er mich um's Geld mahnt, 
Er anreden, oder umgekehrt? Eine Reform wäre 
allerdings am leichteſten beim Militair zu begin⸗ 
nen, weil eine Ordonnanz des Kriegsminiſters da 


durchgreift. Wie wäre es daher, wenn das alte 


ehrliche und rechtliche „Ihr mlit ſolcher Ges 
genſeitigkeit wieder hergeſtellt würde, daß es 
vom General bis zum Landwehrmann Bu Es 
wäre dieß um ſo leichter, da dasſelbe in den 
oberſten Regionen noch in Ew. Majeſtät, Ew. 
Exeellenz beibehalten wurde. Aus der Poeſie 
kennen wir es noch als die ſchönere Anrede. Es 
iſt Franzöſiſch, Engliſch, Spaniſch. Es paßte 
trefflich zu dem Waffenrock. Das Du mag der 
Liebe und Freundſchaft bleiben. 
— 

1 beate r 

Am 12ten d. M. ſahen wir zum erſtenmale: „Lor⸗ 


beer⸗Baum und Bettelſtab“, oder „Drei Win⸗ 


ter eines deutſchen Dichters“, mit dem Nach⸗ 
ſpiele „Bettelſtab und Lorbeer Baum“, und wir 
möchten dem braven, glücklich⸗humoriſtiſchen C. von 


Holtei den Rath geben, von dieſer Gattung ſich ganz 


lich koszuſagen. Sie iſt — gewagt an ſich, in ihren 
Erfolgen ſelten ganz glucklich, noch ſeltener befriedi⸗ 
gend. So auch hier! Die Wirkung it zu d raſtiſchz 
die Compoſition verletzt, fie verhoͤhnk uns theure Ueber⸗ 
zeugungen, namentlich die einer ewigen Gerechtigkeit, 
und weit davon entfernt, zu befriedigen, entbehrt fig 
fo ſehr der innern Wahrſcheinlichkeſt, daß wir ſchau⸗ 
dern, fie für eine Wahrheit zu halten. Wie läſtig falt es an 
ſich, einen wahren Dichter zum verruͤckten Bettler 
berabſinken ſehen? Warum einen deutſchen Dichter? 
Wahnſinn iſt eine Strafe des Himmels, fie trifft heute 
bier, morgen dort. Solche Armuth aber, die zu wirk⸗ 
licher Bettelei treibt, iſt bei bausbaͤlteriſcher Behand⸗ 
lung der Zeit und des Geldes einem deutſchen Dich⸗ 
ter — wir haben einen wahren Dichter im Sinne 
e nicht wahrſcheinlicher zu prophezeien, als jeder ſon⸗ 
ſtigen Thaͤtigkeit, ſelbſt der nüchternſten. Wir lernen 
die ſen Dichter uͤbrigens bereits als ſehr excentriſch 
kennenz Mathilde iſt ſeine Gattin — er liebt Agnesz 
Mathilde ſtirbt, und er iſt davon ſichtbar gar nicht 
berührt. Iſt endlich die ihm durch Eduard's Kritik 
gereichte Arznei auch ein gewagtes, hoͤchſt beftiges Mit⸗ 
tel, fo. dürfte es die ſo plotzlich durchbrechende Leilden⸗ 
ſchaft für Agnes, und den eben fo ploͤtzlichen, beinahe 
tobſuͤchtigen Wahnſinn dennoch nicht vollſtaͤndig molj⸗ 
viren. 2 

Die Darſtellung war ſichtbar fleißig, und im Gan, 
zen ſehr zu loben. Herr Mefinig, Aſſeſſor v. Grund, 
— ſonſt ein brauchbarer, routinirter Schaufpieler, aͤußer⸗ 
lich gut ausgeſtattet und auch gewandt — war waͤh⸗ 
rend der ganzen Vorſtellung mit ſeinem Sprach⸗Organ 
mehr als brouillirt. Er ſchien befändig durch den Kopf 
zu ſprechen, und dieſe Weiſe — an ſich keine ange⸗ 
nehme — entzog dem Organ jeden möglichen Wohl, 
laut, und compromittirte die Sicherheit der Rede dauernd. 
Iſt dies ein augenblickliches Stimmleiden, ſo wuͤnſchen 
wir, daß es baldigſt ſchwinde, iſt es Angewohnheit, fo 
kann nicht ſchleunig und nicht ernſtlich genug an der 
Abſchaffung des wirklichen Uebelſtandes gearbeitet werden, 

Springer, der Dichter Heinrich, war ganz vor, 
zuͤglich, und die Wahrheit ſeiner Rede und vornemlich 
feines Spiels haͤufſg tief ergreifend. 5 

Die Herren Hoͤffert, Seidel und Grauert, Ga 
beimratb v. Grund, der Gärtner Balzer und der 
Chevalier F. v. St. Loval, waren zu loben; die Par⸗ 
tien der Damen dagegen koͤnnen wir nur unbedeutend 
nennen. . 3 

Möge das Stuͤck oft ein fo zahlreiches, anfmerkfa, 
mes und theilnehmendes Publikum finden. nne 


Verlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom ten bis incl. den ten 
November: 4259 Perſonen. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


N Morgens 
November. E 6 Ahr. 10 Ubr 
Barometer in 212.4 7, | 9939,69 39,0% 
Pariſer Linien dis 339,46 339,00 %] 339,61“ 
auf 0“ reduzirt. ö 
Thermometer (12. 24% + 5 5% + 0,6% 
nach Réaumur 513, + 1,6° 


+0,22 ＋ 310 


} 


gen II. und III. 


Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn. 
Fahrplan. 
2 I. Perſonenzuͤge. 1 
Abfahrt taglich: Be 3 
BER Une | Pin Uhr] Min 
von Berlin. 
von Bernau 5 
von Bieſenthal +... 
von Neuſtadt . 3 
von Angermuͤnde » 
von Paſſow . 
von Tantww .. , 
Ankunft in Stettin; Morgen 


50 
Abends 7 „ 40 „ 

. N Nachm⸗ 

Abfahrt täglich: Morgens Nachm 


br Min Uhr] Min 


von Stettin 7 — 1 3 — 


von Tanto 51 
von Paſſoh 35 
von Angermünde 20 
von Neufladt . , . . 10 
von Bieſenthal - 37 
von Bernansns 10 | 54 2 


Ankunft in Berlin: Morgens 11 Uhr 20 Min. 
Nachmitt. 75 E 47 ” 


; II. Guͤterzuͤge. 
Abfahrt taͤglich: 


BON: Herlin: u re 8 


en Bernaaenmn ae : 5 
von Bieſenthal 5 37 
von Neuſtadt 33 13 
von Angermuͤnde 20 
d ee 38 
von Zantew nr. 3¹ 

f Ankunft in Stettin Nachmittags 6 Uhr 18 Min. 
Nachm. 


Abfabrt täglich: 


Stet ns 
a ee ee 
von Nahen 3 er ER TE 
von Angermuͤnde 0. 
von ee 2 N 

son Bieent hall 3 
ain Br 5583 


Ankunft in Berlin: Nachmittags 6 Uhr 18 Min: 
Mit den A werden auch Perſonen in Wa⸗ 
aſſe ‚befördert. 

Das Direktorium. 


Schuͤtzenhaus⸗Coneert. ; 
Donnerſtag den Löten d., präcife 6 Uhr Abends: 
Erſtes Concert, unter Direktion des Herrn Dr. Löwe. 

Den Inhalt beſagen die am Concerttags auszuge⸗ 


benden Zettel. 


Im Intereſſe 


unſerer geehrten Abonnenten werben: 


wir, um mit einiger Sicherbeit feſtzuſtellen, wie viel 
einzelne Billets etwa künftig noch verkauft werden 
können, diesmal gar keine Tageskaſſe ſtattfinden 


laſſen. 
Dellemann. v. Uttenboven. 
Lenke. Dohrn. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Freitag den 17ten d. wird zum Benefiz für De⸗ 
moiſelle Conrad aufgeführt: , f 
f Ma r i e 


Goltdammer. 


oder 
die Tochter des Regiments. 
Oper in 3 Akten, Muſik von Donizetti. 
Der freundlichen Theilnahme eines hochverehrten 
Publikums empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
Emilie Conrad. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unferer Nichte Adelheid Alberti 
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Sauer, bsehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den läten November 1843. ; 

85 Breßler nebſt Frau. 


Ent bin dungen. 


Die heute früh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen, 
beehre ich mich hierdurch, ſtatt befonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 13ten November 1843. 

; C. W. Kuhk. 


Die am 12ten d. M., Abends 62 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter, beehre ich mich hierdurch — ſtatt jeder beſonderen 
Meldung — meinen Freunden und Bekannten anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den aten November 1843. 
Auguſt Ferdinand Schultz. 


Die geſtern 9 Uhr Abends erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Kolberg, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Löcknitz, den 12ten November 1843. 

8 Ce. Mertens. 

Die heute Morgen 12 Uhr erfolgte glückliche Entbla⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤgdlein, 
beebre ich mich hier gehorſamſt anzuzeigen. 

Klein⸗Schoͤnfeld, den 13ten November 1843. 

ER i Kraft, Paltor. 


. Todesfälle. 

Heute Vormittag 93 Uhr entſchlief ſonft am Lungen⸗ 
ſchlage die Frau Wittwe Marie Sachſe, geborne 
Hurteine, im Alter von 68 Jahren. Diefe betrübte 
Anzeige, ſtatt jeder andern Meldung, allen Verwandten 
und Freunden. Stettin, den 13ten November 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Am toten d: M. entſchlief ſanft und 1 Herrn 
meine theure Mutter, die verwitwete Fran Superinten⸗ 
dent Ringeltaube in Neumark, im Caſten Lebensjahre, 
welches theilnehmenden Herzen in der Nahe und Ferne 
hierdurch ameig! RMingeltaube, Poſt⸗Sekretaſk, 

5 zugleich Namens feinen Geſchwiſter 


1 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 

N 50 Thlr. Belohnung. a 
Es iſt im oder auf dem Wege von Hartwigs Hotel 
bis zur Laſtadie eine braune Maroguin⸗Brieftaſche vers 


loren worden. Darin befanden ſich ein Giro⸗Schein 
von der Koͤnigl. Bank über 100 Thlr, 3 Pommerſche 


Bankſcheine a 25 Thlr., eine 5 Thly.⸗Kaſſen-Anweiſung 
und ein ſchon bezogener Wechſel über 300 Thlr. Obige 
Belohnung demjenigen, der dieſelbe Schulzenſtraße 
No. 175 im Laden abgiebt. N : 


Kal Bau-Schutt 8 
bis vor unsere Remise auf dem städtschen Bau-. 


‚bofe geliefert, bezahlen wir die Fuhre mit Seelis 


Pfennige. Tessmer & Haese. 


Ich warne Jedermann, Niemandem auf meinen Nas | 
men etwas zu borgen, es ſei Frau oder Kinder, indem 


ich für keine Zahlung einſtehe. ä 

Sr J. E. P. Frädrih, Speiſewirth. 
Der Speiſewirth J. E. P. Fraͤdrich wird hierdurch 

aufgefordert, den ihm von mir zur Aushaͤndigung an 

ſeine Familie übergebenen Betrag derſelben zuzuſtellen, 

dann werden ſie gewiß nicht auf ſeinen Namen borgen, 


was überhaupt auch bisher nicht geſcheben iſt, 
1 


5 U L. F. Fraͤdrich. 
Ein wohlconſervirtes Piandforte, Tafelformat mit 
neuen Engliſchen Saiten, ſteht ſogleich zum Verkauf 
Louiſenſtrade No. 753, 2 Treppen hoch. ; 


Das 4 Loos sub No. 77,447 b der Aten Klaffe SIfter 
Lotterie iſt verloren worden, Es wird hierdurch vor dem 
Ankauf desſelben gewarnt, indem der darauf fallende Ge⸗ 
winn nur dem urſprünglichen Eigenthümer ausgezahlt 


‚werden kann. Stettin, den 15ten November 1943. 


Comptoir und Wohnung 


des 


ö 5 7 5 Si] ; 
Alexander Maetzki 
= ist jetzt Hagenstrasse No. 34. 
Mein früher unter der Firma Stender et Matthies 


beſtandenes We ingeſchaͤft habe ich mit allen darin vor⸗ 
handenen Aetiva dem Herrn C. Schurich am heuti⸗ 


gen Tage käuflich überlaffen. Derſelbe wird daſſelbe 


für feine alleinige Rechnung fortſetzen und bitte, das 


mir bisher geſchenkte Vertrauen auch auf ihn zu übers 


tragen. Stettin, den Zten November 1843. 
W. F. Matthies. 
Unter Beſtaͤtigung obiger Anzeige des Herrn W. F. 
Matthies, empfehle ich mich dem geneigten Wohl⸗ 
wollen und Vertrauen des geehrten Publikums. 
Stettin, den Zten November 1848. 
8 C. Schur ich. 


10 Thaler Belohnung 


verſpreche ich Demjenigen, bei Verſchweigung, ſeines 
Namens, 
welcher am laten d. M. Abends mit einem S 


der mir den anſtändig gekleideten Herrn, 
tein in 
mein Schaufenſterx warf, fo nachweiſet, daß ich ihn ge⸗ 
richtlich belangen kann. Aug 19 5 
N Maoͤnchenſtraße Ro. 611. 


Berlin-Stettiner Eisenbahn Lit. A. d. B. 


_ Bresl.-Schweidu.-Freiburger Eisenbahn, , 


en, 


Die 

2 2 1 
* neue Färberei und Druckerei, „ 
kl. Domſtraße No. 687, 

empfiehlt ſich zum Färben von feidenen, wolle u 
* nen und baumwollenen Zeugen; gleichzeitig % 
0 werden auch Zeuge zum Druck angenommen 
Eine Auswahl der neueſten Deſſeins iſt zur guͤ⸗ Bi 
tigen Anſicht bereit. a . 
92 Bei reeller und ſchneller Bedienung werde ich 83 
Be die billigſten Preiſe ſtellen, fo daß ein jeder mich ht 
* Beehrende mein Lokal zur Zufriedenheit ver⸗ . 


Fe wind J. Schuck. 8 
r : * 
l BERND der ehh ö 

8 bis 9000 Thlr. werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück zur Iſten Stelle innerhalb z des Feusrkaſſenwerlths 
geſucht. Naͤhere Auskunft in der Zeitungs⸗Expedition. 
Ich bin beauftragt, 1500 Thlr, gegen ſichere Hypo⸗ 
thek unterzubringen. Reiche, Juſtizrath. 


Fonds- und Geld- Cours. 


R 


Preuss. Cour. 
I 


Berlin, vom 13. November 1843. a 


Staats-Schuld- Scheine 
Preuss, Engl. Obliz ationen 30. e 
Prämien-Scheine der Sechandl. ... 
Kur- und Neumärk. Schuldversehreib. 
Berliner Stadt-Übligationen ? 
Danziger do. 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogl. Posensche Pfandbriefe 
do. do. 
Ostpreussisclle 5 
Pommersche 
Kur- und Neumärkische 
Selllesis cke 
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in Theilen 


— 


= 
Per Tan A 
SSS! 
. era am 


Bold Emre — 
Friedriehsdtor rtr .. 
Audere Goldmünzen à 5 Thlr. 8 

Discouto ; 


Actie n, 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn... 2.4... 
do. do. 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn 

do: ‚do.  »Prior„Üblig. 

Berlin-Anhalt. Eisenbalm . 88 
do. do. Prior.-Ob lig. 
Düsseld.-Eiberf. Eisenbahn s 
do. Ao. Prior-Oblig. ....... 
‚Rheinische Eisenbahn 8 
do. FUT 
Berliu- Frankfurter Eisenbahn 
do. do. Pror.-Obli g. 5 
Ober-Schlesiseke Eisenbahn 5 
do, do. Litt. B. v. einge. 


2 
D 
im 


all 


22 
Pe 


Magdeb.-Halherstädter Elseubabn . . „, 
Hierbei zwei Beilagen. 


— 8 Va 


U 


kenden bis Trinitatis 1848 verpachtet werden. Dazu 
iſt ein Termin auf den 22ften November vor dem Je 


Seen a den ehen 5 im Forſt⸗Verwaltungs⸗ 


71412 1 94121 


Abtheilung fur die Verwaltung der direkten Steuern 
8 5 2 5 Domainen und Forſten. I 12 
Sehanne e e Si , haben die bier unt 
Sheleuten nicht eximitten Standes gelten 

ſchaft laut Vertrages 
ſich ‚ausasinlejen. 


f Bekannt machung. 

Das mit 270 Thlr. jahrlich dotirte Subrektorat an 
bieſiger Stadtſchule wird am I1ſten Januar k. J. er⸗ 
ledigt, und ſoll durch einen das Examen pro schola 
beſtanden habenden Schulamts⸗Kandidaten wieder be⸗ 
etzt werden. Kran e 
ſeeBefübigte Bewerber wollen ſich bei uns, unter Ein⸗ 


reichung ihrer Zeugniſſe, bis zum 30ſten d. M. melden. 


5 Der Magiftrat. 

aß der Mällergefelle Friedrich Wilhelm Seitner 

a unbesehen Friederike Wiltzelmſne Caroline 

Rackow, beide aus Daber, als eheliche Verlobte vor 

uns die Guͤtergemeinſchaft von Perſonen ihres Standes 
ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Stettin, den 13ten November 1843. 


von Naminſches Patrimenialgericht über Daber, 
Slcherheitrs⸗pol isse: 
i ee Steck bir et in 
Der Arbeitsmann Auguſt Friedrich Gauert, auch 
Steindamm genannt, welcher wegen Diebſtahls in 
Verhaft geweſen, iſt in der Nacht vom Zten zum aten 
November c. aus dem hieſigen Krankenhauſe entſprun⸗ 
gen. Saͤmmtliche Civil und Militair⸗Beborden wer⸗ 
den erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Be⸗ 
tretungsfall zu verhaften, hierher transporkiren und 
an uns ele fiken Laim, 5 1010 l 
„Stettin, den 7ten November 183. 
8 8 Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 1 
„„ ninal,Deeutgtibn ar. 9 
Signalement: Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Alter, 
38 Jahre; Figur, ſchlank; Haltung, gerade; Sprache, 
deufſch; Stimme, rein; Geſicht, oval; Haare, blond; 
Augen, bläulich; Naſe, gerade; Zähne, geſundz "Kinn, 


Ueckermünde, den Iten November 1843. 


At 


| Erſte Beilage zu Ro. 137 der Königl. privilegirten 
„ don November 584 3. 


aur geſellſchaftlichen Beluſtigung 


Stettiner Zeitung, 


rund; Geſichtsfarbe, geſundz Bart, blond, Backen⸗ 
bart. Beſondere Kennzeichen: Ueber der linken Hand“ 
eine Narbe und im Geſicht Pockennarben. 
Bekleidung: Eme blaue Tuchjacke, eine gräue 
Weſte, graue leinene Höfen, ein weißes leinenes Hemdez 
ein blau und gelbgeblümtes Halstuch, ein Paar Stie⸗ 
feln, ein Paar wollene Strümpfe, eine ſchwarze Tuch⸗ 
mütze, Außerdem fuhrt deyſelbe an mitgenommenen 
Sachen bei ſich: eine graue Tuchjacke, ein Paar braune 
zerriſſene Beinkleider, ein blau geſtreiftes Hemde, ein 
weiß leinenes Hemde, ein Paar zweſnathige Stiefeln, 
eich warte Tuchweſte, eine Muͤtze, ein weiß leinenes 
Kränkenbaushemde mit dem Stempel „Stadt⸗Lazareth,“ 
ein Paar klau und weiß geſtreifte Hoſen : 
Kietuiie and AunfizAnzeigen. 
So eben erſchien und iſt in der Unterzeichneten vor⸗ 


raͤthig: f 2 
Offene Gedanken 5 
e 

die Abneigung der Nheinpreuſten 


gegen 
Strafgeſetzreform 


Dr. Ludwig von Jagemann, 
Miniſterialrath im Großberzogt. Badſſchen Juſtiz⸗ 


Miniſterium. 
r. 8. geh. 10 gr. 


I 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
E Lon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
Dümmler in Neu ſtteliz, Be uns lo R UNS 
Burg, fo wie in allen andern Buchhandlangen, in Stet⸗ 
in In der Unterzeichneten, iſt zu haben: En 
BR BETEN ART et iſt qu empfehlen: 
Carlo Sosco, das Zauber⸗Kabinet, 
BEER oder das 
Ganze der 


22 2 48 


IR i 70 ee, 5 
e der Taſchenſpielerkunſt. 
Enthaltend: (61), Wunder erregende Kunſtſtücke 
durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, Wür⸗ 
Keine Ringen, Kugeln, Geldſlücken c. Zur ges 
ſellſchafflichen Bel 12 gu mit und ohne Gehülfen gus⸗ 

ofeſſor Kerndorfer. Zte Auflage: 


zuführen. Vom Pe | 
8. hr. Preis 20 Sgr. RT 
F. H. Morin'sche Buchhandlung; 
Ir leon Sannier,) 0 
„Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Alle Gattungen Kalender pro 1844, von Towitſeh 
ud Sohn, fo wie die De A1 80 Tasche 
Etuis⸗Kalender ſind erschienen und zu haben bei 
‚Müller & Sohn, Kalenderfaktoren, 
m, oberhalb der Schuhſtraße No. 153. 


„nn L 


a 8 n en f 
Bel L. Weiß iſt ſo eben erſchieneng;n??n2“æ—ß. 


Israels Höheit, Fall und Wiederaufrichtung. 


Pere dig t S8 
gehalten den 12ten Oktober 1843 
RR 1 m ein der u x 
Peters⸗ und Pauls⸗Kirche 
1 10 122d : voni eng 
Rudolph Palmié, * 


un Prediger an, der franzoͤſiſch⸗reformirten Gemeinde. 5 
Zuni Beſten der Juden⸗Miſſton. Preis 23 ſgr. 


Im Verlage des Unterzeichneten wird vom ſiten Ja⸗ 


nuar 1844 an ein neues politiſch⸗merkantiliſches Tages⸗ 


blatt unter dem Titel: „ 
eitung 


Weſerz geitnung 
erſcheinen. Au sfuͤhrliche Proſpekte find, durch, Fama 
51 zu erhalten, ſo wie in Stettin durch. 
die Nicolai'ſche Buchhandlung. Beſtellungen koͤnnen 
indeß nur durch die Poſtaͤmter gemacht werden 
Bremen, im Oktober 1843. 88 Se 
| e Schuinemann. 
So eben erſchienen: 1 
| Modenheft No. 2. x 
Weibliche Handarbeiten 
in Stricken, Sticken, Häkeln, Filetſtricken 
und andern Branchen. ö 


Beſonders Sede e ple 82 u. andern Geſchenken 


bDbon Charlotte Leander. 5 
„Mit 21 Abbildugen. 10 far. 
Vorraͤthig bei 


Ferdl. Müller Co., 


im ‚Börsengebäude. 


Serlchtliche Vorlgadungen. 


gabi den einten bes Bichae Konfuraung Gan mch 


eden zur Negulitung ſeinek Debit⸗Verhaͤltniſſe im 
ege Ya e 90 9 97 50 
ter Siſtirung der Partifu ars Niazen und nachdem die 

Maſſe The ae Kae, die & ed 
ten Extra 

teten Daember 0. 
ihre Forderungen und Anſprͤche an d l genannten Kauf⸗ 


en 
Vorkegüng etſwaniger < ewe vor uns ge⸗ 


kb enden 
5 


die zur e HB des Dehilweſens 
klare 


luſioe Erkenmniß mit ihren 
den a 90 n Und guszge⸗ 
iligent 9 bie, Vergleichss 

ene 


g ede i en e eon 
der an dem Gute Regezow berechtigten Agnaten des 


v. Buggenhagenſchen Geſchlechts und anderer an die⸗ 


ſem Gute etwa zu Lehn berechtigten Geſchlechter, ſo 


wie der ſonſtigen etwanfgen unbekannten Real⸗ 


45 Praͤtendenten. 9 

Das in Vorpommern im Üſedom⸗Wollinſchen Kreſſe 
belegene v. Büggenhagenſche Lehngut Regezow ſoll auf 
den unte einer Mikeigenthuͤmerin, der Chegattin des 
Regierungs⸗Chef⸗Praſidenten und Ober⸗Rechnungs⸗ 

ammer-Direktors Heuer, Helene Fuliane Henriekte, 
gebornen v. Reichenbach zu Potsdam, Behufs der Aus⸗ 
einanderſetzung mit ihren Geſchwiſtern zur Subhaſtation 
geſtellt werden, In Gemäßheit der 1 vom 
Itten Mai 4839 werden daher ſammtliche Agnaten des 
v. Büggenhagen Geſchlechtes, imgleichen anderer an 
dieſem 86 zu Lehn e her Geſchlechter, fo 
Bun all etwanige ‚unbekannte Real⸗Pratendenten hier⸗ 

urch aufgefordert, in dem zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 
rechte, namentlich des Revocations⸗Rechts und des he 
neſicii taxae, fo wie zur Anmeldung ihrer Real⸗An⸗ 


ſpruͤche auf den ER 7 8 sa 
Affen Dezember 1843, Vormittags 1 uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landes erichts⸗Aſſeſſor von 
Pawelß, angeſetzten Termin in. RS Geſchaͤftslokale 
entweder perſoͤnlſch oder durch einen mit Vollmacht und 
Information verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiffarſus, 
wozu ihnen der Juſtizrath itelmann, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Calow, Trieſt und Lenke vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche anzumelden. Bei 
ihrem Ausbleiben haben diefelben zu gewärtigen, daß 
ſie mit ihren ſaͤmmtlichen Lehnrechten und alen ihren 
etwanigen Real⸗Auſprüchen an das bezeichnete Gut Re⸗ 
gm werden praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges 
killſchweigen wird auferlegt und das genannte ( ut 
in Anſehung der unbekannten Agnaten fuͤr ein Allodium 
wird erklaͤrk werden. : ! 
Stettin, den 27ſten April 1843. . 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Tellemann. 
F 
Bekanntmachung. IX 
Höheren Verfügung zufolge ſollen HEART) i en 
am Aen Dezember 1843, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Artillexie⸗ eughofe am Franenthore 
ehtere für den Königlichen ienſt nicht mehr geeignete 
eſchirt⸗ und Reitzeugſtücke, Geſchützubehoͤr, Tau⸗ und 
Strickwerk ꝛc., ſo wie eirca 200 Center Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen in Grſchüͤtzroͤhren, 10 0 de ene 
und kleinen Beſchlaͤgen ze. ‚öffentlich. au den Meiltbiee 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. ie \ 
‘Stettin, den taten November 1843: 
. Roönigliches Artillerie⸗Depot. 
Dolinerſtag den töten d. Mis, Vormittags 10 Uhr; 
ſollen auf dem Hofe des Königl Poſtgebänldes Vier 
ſelbſt ein Schlitten. Untergeſtell, ein altes eiſernes Git⸗ 
ter, Alge Alte hirbeſchſege, "Altes. Eiſenwerk, eine 
arthie 91 5 kleiner Feldſtelne, ſo wie einige alte Bu⸗ 
Falt⸗Uitenſilien, gegen gleich baare Bezahlung und un⸗ 
e each e a 
1 tenden Öffentlich. versteigert werden. 
den eee N 5 Seh rd rer. 2 


BEN 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Ein im lebhafteſten Theil der Stadt Poſen belegenes 
Erbpachts⸗Mühlengrundſtuͤck, deſſen jährlicher Rein⸗ 
ertrag ſich auf 2000 Thlr. belaͤuft, iſt ſogleich aus 
freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
ien, ibre frankirten Anfragen an den Muͤhlenbeſitzer 
Müller am Sapieha⸗Pl. adreſſiren. 
Wegen Familien⸗Verhältniſſe bin ich Willens, meine 
in der großen Kirchenſtraße belegene Gaſtwirthſchaft 
No. 258 nebſt einer neu erbauten Kegelbahn, einem 
11995 Garten und einer ſehe ſchoͤnen zweiſchnittigen 
iefe, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber 
koͤnnen ſich perſoͤnlich oder in portofreien Briefen zu 
jeder Zeit an mich wenden. f 
Sivinemuͤnde, den 10ten November 189. 
h . 71 Der Gaſtwirth Riſtow. 
} Bekanntmachung. 0 
Der hierſelbſt belegene, circa 45 Morgen große ſo⸗ 
genannte v. Meyennſche Kamp, auf welchem ſich ein 
vor der Stadt Swinemünde ie Wohnhaus nebſt 
Wirthſchaftsgebaͤude befindet, ſoll im Auftrage der von. 
Meyennſchen Erben in kerminodgd 
den Toten Dezember, Vormittags 11 Uhr, 
meiſtbietend von mir verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen ſind vor und in dem Ter⸗ 
mine bei mir einzufehen. ER, 
Swinemünde, den Aten November 1843. 
Kirſtein, Buͤrgermeiſter. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Publica n du m. 

Wir verkaufen buͤchen Klobenholz zu 81 Thlr., bü⸗ 
chen Knüppelholz zu 6 Thlr. und eichen Kloben zu 
63 Thlr. die Klafter. Das Holz ſteht auf dem Raths⸗ 
holzhof und ertheilt der Rendant Neumann die Abs 
folgeſcheine. Stettin, den Iten November 1843. 

- ; Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 

Buchen Kloben, Elfen und Fichten, verkauft zu den 
billigſten Preiſen A. Grünke, Schiffbaulaſtadie No. 7. 
Br. Berger Thran und Rig, Bast-Matten bei 

SER Ludw. Heinr. Schröder. 

Schöne Catharin- und Anthony-Pflaumen empfing: 
mit dem Schiffe Leonidas, Capt. Otto, von: Bors 
deaux und offerirt billigst Aug. F. Prätz. 

Butter-Dfferte. g 

Ich empfing eine Ladung feinſter 60. Butter von 

ausgezeichneter Qualitat und offerire ſelbige in Faͤſſern 

fo. 1700 auch bei einzelnen Pfunden, 18 


B. Ich bemerke noch, daß wenn ich erſt heute meine 


Ladung feinſter Holſteiner Stoppelbutter empfangen 
hätte, es in mir Zweifel erregen würde, ob es nicht 
ſchon Ausſchuß von Stoppelbutter oder gefaͤrbter Stall⸗ 
butter waͤre, die dort ſehr taͤuſchend nachgeahmt und 
hier verkauft wird. A. W. Witte. 
Gruͤnen Kraͤuter⸗Kaſe empfiehlt billigſt 
. A. W. Witte. 
— TG 2 — — 5 
Ein gut erhaltenes tafelfarmiges Fortepiano 
ſoll wegen veränderter Wohnung ſchnell verkauft wer⸗ 
den Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch. 
N e Te 2 
Eine Eng Res Toyf iſt wieder angekommen 
und liegt am 
Baumſraßt No, 4001. 


aſche ſchen Holzhofe. Näheres darüber. 


* 6 76 4 e l P 
? Wa ſſerdichte Schuhe und Stiefel, warm gefuͤt. & 
Ftert, von Zeug und Leder, Kaloſchen, Atlasſchuhe # 


Hund alle in dies Fach ſchlagende Artikel ſind in 


Fgroͤßter Auswahl zu haben in der Berliner Nie⸗ 2 
+ derlage bei J. Meyer heim, 3 
Grapengießerſtraße No, 410. f 


NN ee eee eee 


* 

* 

** 

CTC 
Mein erſter Transport Harzer Kanarienvogel f 
F iſt angekommen, die Thierchen ſind ſehr ſchoͤn und 2 
7 die Preiſe billig. Friedr. Weybrecht, % 
4. Grapengießerſtraße No. 167. 2 
r ro o 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


e eee eee eee. 
Polirte Vogelbauer in mahagony und verſchie 
denem Holze, elegant und zweckmaͤßig gearbeitet, £ 
empfehle ich in mannigfachen Formen und billigſt. x 
Friedr. Weybrecht. 5 


F ̃ 


25 100 Centner feinsten raſl, Syrop hat billigst 
9 2 Erhard Weissig. 


e een, 


in allen Nummern des kleinen und größen Formats 


Mantellaͤnge⸗Watten) empfiehlt zu ganz herabgeſetzten 


Preiſen, ſo wie auch gelbe Wakten in verſchledener 
Gattung aͤußerſt billig, wovon eine Sorte 10löthia,. 
das Otzd. zu 20 far, verkauft die Wattenfabrik Neuss 
Tief und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1059 bei 
: - C. Lutz o w. 


Es beabſichtigt Jemand, ſeinen neuen Oderkahn mit 
Verdeck und fämmtlichen Inventarien zu berkaufen. 
Kaufliebhaber können Näheres beim Gaſtwirth Herrn 
Piper (Stadt London) erfahren. : 


Bairiſch Bier 

in bekannter Güte habe ich wiederum abgelagert vor⸗ 
raͤthig und bitte um geneigten Zuſpruch. 
5 Louis Hoffmann, Frauenſtr. No. 902. 

EB Rügenwalder 'Gänsebrüste bei 2 
J Louis Speidel, Schulzenstn. No. 338, 
„ Atlas-Hüte a 27 Thlr. und 3 Thlr., Marceline,, 
Velpel-, Sammot- und Plischhüte billigst bei 
: J. C. Ebeling, Schulzenstr; No. 173. 
> Malagaer Weintrauben, Muscateller Trauben- 
Rosinon, Schaalmandeln und Lombardische ‚Nüsse 
bei Ludwig Meske: 


SE Neunaugen, Stralsundor Bratheringe E33 AR 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 
„Leim, Schellack, Spiritns vini, bestes französisches 
Terpentin-Oeh dieken fr. Terpentin und Harz oße- 
wirt \ Br Eu Borchers. 


Ausgezeichnet schöne f ranzösiache Kerzen, Wa ag. 
Lichtes Stearin- und Palmwaclislichte empfichlt bil- 


ligst . L. Borchers. 


Alle Sorten feine Liqueure verkaufen wir etzt 
das Quart mit 6 ſgr. Schwarze & Rofß. 


C. 
C. 


11 


\ 


* 


Nadel l l l 6484 ene N 
Eine große Auswahl der neueſten Stoffe, als: 
carrirte Poile de chèévre, Napolitai- 
nes, Tartans, ‚Orepe | Esparteros, 
Romaines, Assandrines, Foulards, 
Bareges, Satin - Lavaubalières, 
Eoliennes u. s. W. N 

zu Ball, Geſellſchafts- und Promenaden⸗Kleidern 

* und Mänteln, empfingen nebſt den neueſten und 

7 geſchmackvollſten y 

3 Weftenftoffen, Cravatten und Putztuͤchern 

# ſammetnen u. ſeidenen Putz⸗Shawls 

* n Guſt. Ad. Toepffer & Co. 


N W ll e e eee 


Se Die 
Putzhandlung von F. E. Zander, 


ln 


* 


Nennen 


CAA 


N S* 


* 


Um mit meinem Beſtand von Poſamentierwaa⸗ £ 
ren ſpaͤteſtens in 14 Tagen zu raͤumen, verkaufe : 
ich folgende Gegenſtaͤnde A tout prix, als: Piqué, 2 
1 Corſettdrell, coul. Seide, 4500“ Stuͤck Hauben 2 
und Hutbaͤnder, leinene und baumwollene Bänder, * 
2 Engl. Patent⸗Struͤmpfe, Socken, wollene Shawls, % 
1 Muͤffen, Hals: und Pulswaͤrmer, gefütterte Hand: 2 
1 ſchuhe, Wachsparchende, gebleichte und ungebleichte ? 

Parchende und gestiekte Cigarren-Ta- : 
Z schen. S. Bütow, — 

a Grapengießerſtraße No. 427. % 


ö 1844 f 
TER TITEL e ee 


Gute Sahne, Milch und friſche Stuͤckenbutter 
iſt täglich zu haben ia Fiſchmarkt No, 965. 
PFF ̃˙ V 
Weiße, geſtickte und broch. Gardinen,? 
ſowie Franzen, Borten und Duäfte verkaufen wir 
von heute ab, um gaͤnzlich damit zu raͤumen, fuͤr z 
die Halfte des koſtenden Preiſes. N 
a 8 J. Lesser & Co. 


N l e eee e ee 


ll 


* * 


43 


* 


* 


ln 


E 


FF RS 
Bielefelder Leinewand, von 14 bis:? 
80 Thlr. das Stuͤck, dergl. Gedecke, : 
Damaſt⸗Gedecke mit 6, 12 und 18% 
Servietten, dergl. Handtücher, 
& werden wir zu und unter den Fabrikpreiſen aus⸗ 


* verkaufen. J. Leſſer & Co. 
Nee ee 


lll 


4 1 8 
{ * 


= Gaͤnzlicher Ausverkauf. 


* 
* 
* 
* 
5 

2 
* 
* 

* 


* 1 61841144 ann einne eee 
Mein Lager von 


* * 1 2 Ann Pe 
Leinen⸗Waaren und fertiger 
4 © 

| Waͤſche 
iſt durch die perſoͤnlich in Frankfurt eingekauften, 
2 ſo wie direkt aus den Fabriken bezogenen Waaren z 
wiederum ganz vollſtaͤndig aſſortirk; ich erlaube; 
: mir ſelbiges einem geehrten Publikum beſtens zu ? 
F empfehlen. C. A. Rudolphy. 


N N eee EL ET eee 3 


le N 


Senn 


„ 


0 1 
N eee eee Te TR neee 


! Corſette und Greppröde aus der Fa⸗ z 
2 brik des Herrn Lottner in Berlin empfiehlt zu z 
1 Fabrikpreifen 5 C. A. Rudolphy. 15 
N e eee eee 
Trockenes geſundes buͤchen Knüppelbolz, Zfuͤßig, 
empfing in Commiſſton und verkauft, um ſchnell zu 
raͤumen, ſehr billig, die Klafter mit 64 Thlr. 

sh J. F. Eweſt, Baumſtr. No, 984. 
Schoͤne Ruͤgenwalder Gaͤuſebruͤſte und Gaͤnſeſchmalz, 

ſo wie auch gute Holſteiner Butter empfiehlt m 
Rind F Luͤpke, Bauſtr. No. 485; - 
Neue Malagaer Citronen in Kiſten und ausgezählt, 
Lamberts⸗Nüͤſſe, Cement und Braunxoth offerirt billigſt 
. C F. Buſſe, Mittwochſtraße No. 1004. 


Amerikanische ‚Caoutehoue oder - Gumml-Elasticum- 
5 8 Auflösung. 15 


Dieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel, alles Lederwerk, 
Schuhe, Stiefel u. ſ. w. nicht nur weich, ſondern auch 


namentlich waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß im⸗ 
mer trocken bleibt, weil die damit eingerlebenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde kein Waſſer durchlaſſen. In Buͤchſen nebſt Ge⸗ 
brauchszettel a 5 und 22 gr. zu bekommen bei 

J. Schwolow. 


Ich empfehle mein Lager von fertigen Damenhuüͤten 
und Hauben nach dem neueſten Journale in allen 
Zeugen und Farben, ſchw. Sammethuͤte von 3 Thlr., 
Halbſammethuͤte von 2 Thlr., Hauben von 20 far. an, 
Auch nehme ich jede Beſtellung an und führe tie auf 
das Billigſte aus, waſche Bloͤnden und Hauben und 
bitte um recht viele Aufträge, ie 3 
Wilhelmine Nikolay, 
verwittwete Koͤnigl. Regierungs Bau⸗Condukteur, 
i Moͤnchenſtr. No. 473, parterre. 
Rügenwalder Gaͤnſebrüſte, Gaͤnſeſchmalz und Gaͤnſe⸗ 
Poͤckelfleiſch billigſt bei E. Gottſchalck. 
-Roggen⸗ und Weſzenmehl, auch Roggen⸗ und Wel⸗ 
zen⸗Kleie, zu billigen Preiſen bei Carl Piper. 


Weſtphälfſches Segeltuch, * 


Schiertuch, Preſenningtuch und Raventuch, von aner⸗ 


rannter Guͤte, habe ich ſtets in größer Auswahl vor⸗ 
aͤthig und offerire ſolches zu den billigſten Preiſen. 
Wilhelm Weinreſch jun. 
D Birken Hlobenholz billigſt bei. f 
e eee eee 
Teltauer Dauer⸗Ruͤbchen empfiehlt 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 
Zweite Beilage, 


7 


| 
| 


Zweite Beilage zu No. 137 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
755 Vom 15. November 1843. ; 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


== Neue) Malaga Trauben-Rosinen Fe 
in 4 43 und 4 Kisten, so wie in Fässern von hun- 
dert Pfund Netto olkerirt zu sehr billigen Preisen 
Julius Rohleder. 


Von den fchönen Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſten 
empfingen wieder einen Transport 
Taetz & Co., Frauenſtr. No. 918. 
Vanille : 
zem billigſten Preife bei Auguſt Wichards. 
Engl. raffinirten Salpeter I 
offerirt billigſt Auguſt Wihards. 


Verſteuerte und unverſteuerte Hirſe ganz billig. 
F. W. Hahn, Kuͤterſtr. No. 43. 


Beſte Koch⸗Erbſen, fo wie fhöne Schiffs⸗Graupen 
aͤußerſt billig. F. W. Hahn, Kuͤterſtr. No. 48. 


Fiſcher⸗, ! olniſchen und Steinkohlen⸗Theer, gut und 
billig, bei 1 F. W. Hahn, Kuͤterſtr. No. 43. 


Beſten hollaͤndiſchen Suͤßmilchskaͤſe in großen Bros 
den, alle Sorten ächte weiße Wachs⸗Tafel⸗ und Altarlichte, 
eine große Schnellwaage, einen großen eiſernen Waa⸗ 
gebalken, ganze, halbe und viertel Centner⸗Gewichte 


offerirt C. F. Buffe, Mittwochſtraße No. 1064. 


D Lombarts⸗Nuͤſſe, a Pfd. 4 gr., bei mehreren 
Pfunden billiger, alten Varinas, a Pfd. 15 far. und 
16 fgr., Elbinger Glanz⸗Lichte, a Pfd. 6 ſgr., 52 Pfd. 
fir 1 Thlr., feinen Caffee, a Pfd. 5, 6, 7, 
9 far., feinſte Hamburger Raffinade in Broden, a Pfd. 
52 gr. bei Erhard Weiſſig. 
CCF 
* Mit Capt. Schütt, Schiff’Holfnung, erhielt ich $ 
T von Kiel wieder eine Ladung ganz frischer 
*schönster Holsteiner Stoppelbutter, die 2 
fich zu billigen Preisen im Hause des Herrn £ 
*Lillwitz, hinterm Rathhause, verkaufe. 

Capt. P. L. Sörensen aus Kiel. 
NB. Ausser dieser Zufuhr traf seit 4 Wochen 2 
T keine frische Holsteiner Butfer hier ein, 
> WEHREN LESE SS EEE EE I ZZ I DIE * 


. 
N 


** 


* 
EEE l l eee eee 
: Wirklich frische feinste Holsteiner Stop- 2 
F pel- Butter, aber keine ausgeschossene, 2 
571 0 etc. Waare, empfiehlt zu billigen ? 
2 Preisen Capt. P. L. Söreusen aus Kiel, im 
1 Hause des HerrnLillwitz, hinterm Rathhause. % 
X I l l N 


( Bettfedern und Daunen 
empfingen wir fo eben von der Frankfurter Meſße im 
ſo großer Auswahl, daß wir ſetzt im Stande ſind, je⸗ 
des Pfund 3 bis 4 far. billiger wie bisher zu vers 
kaufen. 3 J. Cronheim & Sohn, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


8 und 


Seeidene und Glacé-Handſchuhe 
find in den beliebteſten Gattungen zu 5 ſgr. und 6 ſgr. 
das Paar wiederum vorräthig bei 8 
J. Cronheim, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 


Durch die auf der letzten Frankfurter 
Meſſe gemachten Einkaͤufe iſt mein 


Tuch⸗ und Wollenwaaren⸗Lager 
wieder aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt. Ein 
jeder mich mit Vertrauen Beehrende wird, 
wie es ſeit 15 Jahren mein ſtrenger Grund⸗ 
ſatz geweſen, nach Kraͤften reell und auf⸗ 
merkſam bedient. = 5 


A. W. Studemund. 


Feinſter orientalifcher Raͤucher⸗Balſam, a Flacon 
5 fgr., welcher mit einigen Tropfen, auf den warmen 
Ofen gegoffen, das Zimmer mit dem angenehmſten 
Wohlgeruche anfüllt, ohne zum Huſten reizende Dämpfe 
zu verbreiten, empfiehlt als vorzuͤglichſtesl Raͤucher⸗ 
mittel. IJ. Schwolow. 

Ver miet bungen. 
Eine Schmiede nebſt Wohnung iſt zum ſſten Der 


zember zu vermiethen, Naͤheres zu erfragen Schulzen⸗ 
ſtraße No. 340, im dritten Stock, bei G. Cohn. 


Kleine Domſtraße No. 690 iſt die 2te Etage zu vers 
miethen. . . 

Eine moͤblirte Stube it fofort oder am Affen k. M. 
zu vermiethen Beutlerſtraße No. 58, 1 Treppe hoch. 


In dem Haufe Breiteſſraße No. 377 und Parade⸗ 
platz Ecke iſt zum Affen Januar 1844 in der bel Etage 
ein Quartier von vier Studen, vier Kammern, einer 
Küche und ſonſtigem Zubebör, zu vermiethen. 


Ein hinter einem Hauſe in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt befindlicher Platz von. circa 120 Fuß Länge 
und 100 Fuß Breite, zu jedem Gefchäft, was Raum 
verlangt, ſo wie zu jedem Fabrikweſen ſich eignend, 
und mit bequemem Zugange verbunden, iſt zu vermie⸗ 
then. Näheres im der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Quartier, beſtehend aus einem Familſen, Saal, 
4 Stuben — auch 7 Stuben — Keller und Boden⸗ 
raum, Wagenremiſe für 2 auch, 3 Wagen, Stall für 
6 Pferde nebſt übrigen Bequemlichkeiten, iſt zum Affen‘ 
April. 1844 zu vermiethen gr. Wellweberſtr. No. 572. 

Witte, Ob. Landesgerichts⸗Kanzlei⸗Beamter⸗ 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 wird die ber 
Etage mit Ablauf d. J. miethsfrei⸗ 3 

Am Fiſchmarkt iſt nach vorne heraus eine moͤblirte 
8 zu vermiethenn Näheres in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
itiom:. 15 


Breiteſtraße No. 353 iſt parterre eine Stube, nach 
vorne heraus, welche auch als Laden benutzt werden 
kann, fo wie Stallung für 2 bis 4 Pferde nebſt Was 


genremiſe zu 1 auch 2 Wagen ſogleich zu vermiethen. 


Ein in Grabow ſehr freundliches Quartier von 
Stube, einer Kammer und Zubehoͤr, neben der Apo⸗ 
theke, if zum Affen Dezember zu vermiethen. 


In dem am Marienplatze neuerbauten Haufe find 
große trockene Kellereien zu vermiethen. Als Weinkeller 
nutzend, iſt ein Theil derſelben mit Feuerungs⸗Anlage 
verſehen. . 

In der Zten Etage meines Hauſes, Moͤnchenſtraße 
No. 434, iſt ein Quartier nach vorne, beſtehend in vier 
Niscen, Küche, Maͤdchenkammer, Speiſekammer und 
Keller, ſogleich zu vermiethen. V. W. Rehkopf. 

Papenſtraßſe No. 308 find die Ober⸗Etagen im Gan⸗ 
zen oder getheilt zum Aften Dezember zu vermiethen. 

A. Sie b ner, 

Grünen Paradeplatz No. 487 iſt in der Aten Etage 

eine gut moͤblirte Stube zu vermiethen. 


1 ' Anzeigen verm 
Der Salon pour I 


am Rossmarkt No .698, 


7 


. wird jeden Tag von Morgens 8 Uhr bis Abends 


schafts-Abenden bis 9 Uhr geöffnet sein, 


rn 3 7 
„ FJetzt gleich oder doch ſpäteſtens bis zum iſten 
Dezember wird eine Stube mit auch ohne Moͤbeln fuͤr 
einen 8 Miether geſucht, und muß ſolche in der 
Unterſtadt belegen fein. Nähere Auskunft daruͤber wird 
ertheilt Pladrinſtraße Ro. 102, vorne im Comptoir. 


Frische Meist. A 


ustern empfiehlt Hartwigs Hötel, 


a coupe et la irisure des ch 


N 


Eine ſehr frenndliche Stube nebſt Schlafkabinet, 
vorne heraus, 1 Treppe hoch, iſt zum iſten Dezember 
mit Möbeln zu vermiethen Krautmarkt No. 1054. 


„Die bel Stage des Haufes große Oderſtraße No. 68 
iſt zum Affen Dezember zu vermiethen. 
Louis Hoffmann, Frauenſtr. No. 903. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann von ausserhalb, der sich der 
Handlung widmen will, wird zum Isten Januar oder 
später gesucht, und ist Näheres zu erfragen bei 
Tessmer & Haese, 
welche das Putzmachen zu erlernen 
ch melden Fuhrſtraße No. 845. 
In meiner Tuchhandlung kann ſogleich oder zu Neu⸗ 
jahr ein junger Mann von außerhalb, mit noͤthiger 
Bildung und Schulkenntniſſen ausgerüftet, als Lehr⸗ 
ling placivt werden. A. W. Studemund. 
ausknecht wird fofort geſucht 


— 


Junge Maͤdchen, 
wuͤnſchen, wollen fi 


Ein unverheiratheter H 
Hagenſtraße No. 34. 


iſchten Inhalts. 


eveux, 


nN sv Ip ISUORUNZ 


7 Uhr und an Ball. und Gesell- 


D. Nehmer & Coinp., Coiffeur de Paris. 


Dy Comptoir, von . 
S. F. Winkelsesser 
/ ift jetzt in der großen Oderſtraße No. 71. 

Kloſterbof No. 1132, 1 Treppe hoch, wird ein Theil⸗ 
1 5 zu einer moͤblirten Stube, ſogleich zu beziehen, 
geſucht. 2 e 2 


or 


